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VERKEHRSTABELLE DER FUNKSTATIONEN DES EVU.
Dezember 1347 Bitte aufbewahren!

Sektionssender Typ Rufzeichen Frequenz
in m Sendetag Sen dezeit

I

Verkehrsnetz

Bilden TL-BBC C.TX'BIE Donnerstag 2000—2200

Bern TS QA 1VY7D Freitag 2015—2145 Bern-Burgdorf-Thun

Biel |
TS CZ 4 EfiX

950

970/1360

Donnerstag:

Freitag

2000—2200

2000—2200

Bern-Biel-Burgdorf

Biel-Solo t Ii urn Basel

Einmental TS Donnerstag 2000—2200 Emmen lal-Burgdorf-Tliun
Geneve KL HRM lL'MP .VI ZG 700 Vendredi 2010—2200 Geneve-Lausanne

Lausanne (Vaud) HBM 26/H4II

Lenzburg <j

TL-BBC

FL

II ILM 20/LE 1/K5D

IIBM 20/C7Y/FG G

K9,»'63,4/73,G

705/1420

Donnerstag

Mittwoch

20110—2200

2000-2200

Lüiizburg-Badeii-Uster-Liehtensteig

Lenzburg Zug-Luzern

Luzern TS HRM S/JX (K1 EL 705; 1420 M ill woeh 1910—2110 Luzern-Zug-Lenzburg

Rapperswil TS XHX'l PC 080/1140 /Mittwoch 2000—2100 Rapperswil-l'sfer-Ziirich
Sehn rriiausen EL HILM 4'OGX 1010 Mittwoch 21100—2110 Schai't'hausen-Winterthu r

Solothurn KI9 KR'GG 8 Freitag •2000—2110 Solothurn-Biel

St. Gallen TS HRM in 040/1180 Miltwoch 2000-2110 St. Gallen-Wintert hur-L'zwi 1-11 apperswil

Thun TS HRM .10/4 MD 050 Freitag 2000—2200 Thun- Burgdort'-Bern

Uster |
M 44 K2T 4 Q\V 080H140

89,5

/Mittwoch

Donnerstag

2000—2200

2000-2200

Fs to r-Ziir ich-B apperswil

Uster-Lenzburg-Uzwil

Uzwil TS IIBM 31 940 Mittwoch 2000—2200 l'zwil-St. Gallen

Winterthnr TS TIBM 7) F6XV 940/1010 Mill wocli 2000—2110 Winterthur-SchafI'hausen-St. Gallen

- I
TS IIBM 1.7 7 EXIL B< 1420/705 Mitlv och 1945—2110 Zug-Luzern-Lenzhurg

TS HBM 15/IS 1 3 VP 990 1200 Mittwoch 1945—2110 Zug-AI tdorf

Zürich TS 7. UL'HS 4 080-1140 Mittwoch 2000—2200 Ziirlch-Uster-Bapperswil

Zum erstenmal kann heute die Verkehrstabelle
unserer Sektionssender veröffentlicht werden. Leider
ist sie teilweise noch sehr unvollständig, weil aus
verschiedenen Sektionen die Meldungen — trotz wiederholten

Aufforderungen im «Pionier» — nur mangelhaft
eintrafen. Verschiedene Stationen konnten überhaupt
noch nicht berücksichtigt werden, weil es die Ver¬

kehrsleiter unterlassen haben, der Redaktion die
notwendigen Angaben zur Verfügung zu stellen. Aende-
rungen und Ergänzungen müssen an die Redaktion des
«Pionier» gerichtet werden. Diese Tabelle ist aufzubewahren,

da sie aus Platzmangel nicht in jeder Nummer
veröffentlicht werden kann.

Die Redaktion des «Pionier»,

r x

njimII.-I4.VI. 1948 ^1 I I ST. GALLEN

V J
(Für den EVU: 12./13, Juni 1948.)

Die Vorbereitungen zu dieser Veranstaltung gehen
sowohl im ZV, als auch bei unseren Kameraden in
St. Gallen weiter und werden Schritt um Schritt ge¬

fördert. Unser Kampfgericht befasst sich nun mit der
Ausarbeitung der ßewertungsreglemente für die
Wettkämpfe der Uem. Trp,, eine Arbeit, die gut überlegt
und korrekt sein muss.

Am 6./7. Dezember a. c. findet in St. Gallen eine
erste Fühlungnahme zwischen einer Vertretung unseres
ZV und des Kampfgerichtes EVU einerseits und dem
Organisations- und Wettkampfkomitee der SUT anderseits

statt, an der alle grundlegenden technischen und
administrativen Fragen eingehend abgeklärt, aber auch
die Wettkampförtlichkeiten besichtigt werden.
Anschliessend nehmen unsere Vertreter noch an dem vom
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PIONIER Nr. 12 1917

SUOV für seine Sektionen veranstalteten Kurs für
administrative Chefs teil, welcher eine einheitliche
Vorbereitung auf die SUT bezweckt.

Organisationskomitee, Kampfgericht und ZV des
EVU geben sich für die gute Vorbereitung alle Mühe.
Sie rechnen daher auf eine entsprechend gute
Beteiligung der Mitglieder wie auch auf die weitgehende
Unterstützung der Sektionsvorstände, deren oberstes
Ziel der nächstjährigen Tätigkeit die SUT sein müssen;
im übrigen verweisen wir nochmals eindringlich auf
unsere Mitteilungen in Nr. 11 und erwarten gerne die
noch fehlenden Anmeldungen.

Der Zentralvorstand.

Journees suisses des Sous-officiers
11 au 14 juin 1948.

(Pour l'AFTT: les 12 et 13 juin 1948.)

La preparation ä cette manifestation avance, aussi
bien au Comite central que chez nos camarades saint-

gallois. Le jury etudie les baremes d'appreciation des
concours, travail precis qui demande müre reflexion.

Les 6 et 7 decembre, une delegation du Comite
central et du jury AFTT rencontreront des membres
du Comite de la SUT. Toutes les questions de principe

techniques et administratives seront alors etu-
diees; les emplacements de concours seront etudies
aussi. D'autre part les delegues prendront part ä un
cours de chefs administrates de l'ASSO destine ä

assurer une unite de preparation pour les journees.
Le comite d'organisation, le jury et le Comite central

se donnent toute la peine possible pour assurer
une bonne preparation des concours. Mais ils comp-
tent aussi sur une participation active des membres
de l'AFTT et sur un soutien efficace des comites lo-
caux. La participation aux journees doit etre le but
essentiel des activites de l'AFTT en 1948. Tous ceux
qui auront pris part ä ces concours en garderont un
souvenir magnifique, tout comme ce fut le cas en
1937 ä Lucerne. Tout le monde done, ä l'entrainemcnt!

Le CC.

Neue Entwicklungen im Telephonbetrieb1]
Von H.Dill, Zürich (Fortsetzung.)

Trägertelephonieanlagen stehen im Ausland zum Teil
schon seit Jahren in Betrieb, meist jedoch nur in
Verbindung mit handbedienten Fernleitungen. Für unsere
Verhältnisse, wo sie grösstenteils dem automatischen
Fernverkehr eingegliedert werden, waren in den
Endschaltungen entsprechende Ergänzungen für Empfang
und Weitergabe der Wählimpulse und Riicksignale
erforderlich (Rufsätze R, Fig. 3).

Die erste und gleichzeitig als Versuchsobjekt
dienende Trägeranlage in der Schweiz wurde durch das
Institut für Schwachstromtechnik an der ETH entwik-
kelt und im Sommer 1942 in Betrieb genommen. Sie ist
heute mit zwölf Sprechkanälen auf der Strecke Bern—
St. Gallen dem automatischen Fernbetrieb eingegliedert.
Mehrere moderne Anlagen für Trägertelephonie werden
noch im Laufe dieses Jahres eingesetzt werden, womit
die Ueberlastung im Fernnetz weitgehend behoben wird.

Als eigentliche Trägerfernleitungen dienten bis an-
hin einzelne Aderpaare der bestehenden Fernkabel, aus
denen die Pupinspulen entfernt wurden. Neuerdings
werden hiefür in den Hauptrichtungen 24paarige Kabel
von 1,3 mm Aderdurchmesser ausgelegt, und zwar immer
zwei nebeneinander; das eine für die Hin-, das andere
für die Rückleitungen. Bei voller Ausnützung ergeben
sich damit pro Richtung über 500 Sprechkanäle.

Nach früherem haben unpupinisierte Kabelleitungen
eine beträchtliche Dämpfung und namentlich bei den
hier zur Anwendung gelangenden hohen Frequenzen.
Es müssen daher alle 25 bis 30 km hochwertige
Durchgangsverstärker in die Leitungen eingefügt werden.
Diese dienen indessen allen 12 bzw. 24 Gesprächen
gemeinsam. Im Störungsfall wird automatisch auf einen
Reserveverstärker umgeschaltet. Pilotstromkreise melden

ausserdem, wenn die Restdämpfung des gesamten
Systems vom Sollwert abweicht.

Die Grundlagen eines modernen Trägersystems
(K-System der Standard Telephon & Radio A.-G.,
Zürich-Wollishofen) für 12 bzw. 24 Sprechkanäle gehen

1) Abdruck mit freundlicher Erlaubnis der .Redaktion der
Schweizerischen Technischen Zeitschrift (STZ).

im Prinzip aus der Fig. 3 hervor. In beiden Aemtern
A und B liefern quarzgesteuerte Generatoren von einigen

Watt Leistung, in Verbindung mit sogenannten
Kippgeneratoren, eine verzerrte Wellenform, die ausser
der Grundschwingung 4000 Hz alle Oberschwingungen,
8, 12, 16 kHz - - - - bis zur 30. (120 kHz) enthält.
Individuelle Filter suchen aus diesem Frequenzgemisch
die den einzelnen Sprechkanälen zugedachten
Trägerfrequenzen aus, welche parallel den betreffenden
Bandmodulatoren BM und Banddemodulatoren BDM zugeführt

werden. Ausserdem enthält die den Kanälen 1 bis
12 dienende Ausrüstung I noch je einen Gruppenmodulator

GM bzw. Demodulator GDM, die gemeinsam an
der Trägerfrequenz 120 kHz liegen.

Das vom Teilnehmer Ti (Amt A) herrührende
Originalgespräch 1 gelangt über die Gabelschaltung (vgl.
Fig. 2) und den abgehenden Zweig der Vierdrahtausrüstung

in den Bandmodulator BM, wo es die
Trägerfrequenz 108 kHz moduliert. Von den beiden hierbei
entstehenden Seitenbändern wird im nachfolgenden
Bandfilter BF das untere (104,4 bis 107,8 kHz)
ausgesiebt, d. h. durchgelassen. Analog ergeht es den übrigen

Gesprächen 2 bis 12, nur arbeitet jeder Modulator
mit einer anderen Trägerfrequenz. Beispielsweise wird
das Gespräch Nr. 12 mit 64 kHz moduliert, wie aus der
Fig. 3 hervorgeht. Im nachfolgenden Gruppenmodulator

GM werden die derart gewonnenen Seitenbänder
zusammen mit 120 kHz moduliert und hiervon im
nachfolgenden Gruppenfilter GFa das gemeinsame untere
Seitenband, 12 bis 60 kHz ausgesiebt. Die Gespräche 1

und 12 z. B. kommen damit in die Frequenzkanäle 12,2
bis 15,6 bzw. 56,2 bis 59,6 kHz zu liegen. Alle zwölf
Sprachbänder laufen nun, Seite an Seite, via Ausgangsverstärker

AV, und die Durchgangsverstärker FV vom
Amt A zum Amt B. Hier gelangen sie über den
Eingangsverstärker EV in den Gruppenmodulator GDM
(120 kHz). Ueber das nachfolgende Gruppenfilter GFe
wird das untere Seitenband (60 bis 108 kHz) dem
Gruppenverstärker GV zugeführt. Am Verstärkerausgang
liegen parallel zwölf abgestufte Bandfilter BF, über

260


	11.-14. VI. 1948 SUT St. Gallen

